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Vorwort 
Rückläufige Produktion, sinkende Beschäftigung –  
jetzt die Deindustrialisierung stoppen 

Die bayerische M+E Industrie bleibt enorm unter Druck. Die Folgen des anhaltenden Iran-
Kriegs, das allgemein schwierige und unsichere außenwirtschaftliche Umfeld sowie vor  
allem die strukturellen Standortprobleme im Inland machen den Unternehmen schwer zu 
schaffen. 
 
Die Produktion ist im zweiten Quartal erneut leicht gesunken, die Auftragseingänge  
bleiben – abgesehen von einzelnen Großaufträgen im Defense-Bereich – schwach. In der 
Folge sind die Produktionspläne der Unternehmen in den letzten Monaten wieder  
gesunken. Die Beschäftigungspläne der Firmen sind ebenfalls klar negativ und zeigen eine 
ungebremste Fortsetzung des Beschäftigungsabbaus an. In den ersten sechs Monaten  
des laufenden Jahres sind bereits 11.000 Arbeitsplätze in der bayerischen M+E Industrie 
verloren gegangen. 
 
Es muss nun rasch und entschlossen gegengesteuert werden. Die Bundesregierung hat  
vor der Sommerpause mit dem Reformpaket ein wichtiges und richtiges Signal gesetzt – 
auch wenn wir aus Sicht der Wirtschaft nicht alle Maßnahmen gutheißen und uns an  
vielen Stellen mehr gewünscht hätten. 
 
Die Tarifparteien stehen ebenfalls in der Verantwortung für unseren Standort. In der  
anstehenden Tarifrunde für die M+E Industrie müssen wir als Arbeitgeber zusammen mit 
der IG Metall unseren Beitrag leisten, die Deindustrialisierung zu stoppen und die Basis für 
eine Reindustrialisierung zu legen. Wir brauchen einen Tarifabschluss, der die Lohnkosten 
in Grenzen hält und der flexibel auf die aktuelle Krisensituation reagiert. 
 
 
 
Bertram Brossardt  
03. September 2026 
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1 Gesamtwirtschaft 
Leichtes Wachstum trotz Iran-Krieg 

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) in Deutschland ist im zweiten 
Quartal trotz der Folgen des Iran-Kriegs um 0,3 Prozent gegenüber 
dem Vorquartal gewachsen. Zudem wurde das Ergebnis des ersten 
Jahresviertels um 0,1 Punkte auf +0,4 Prozent nach oben korrigiert 
(vgl. Abb. 1). Positive Impulse vor allem von den Exporten, die um 
2,5 Prozent zulegten. Der private Konsum und die Bauinvestitio-
nen stiegen minimal um 0,1 Prozent, die Ausrüstungsinvestitionen 
gingen um 1,4 Prozent zurück. 
 
Nach Beginn des Iran-Kriegs waren die Stimmungsindikatoren 
merklich gesunken. Zuletzt erholten sie sich wieder, obwohl die 
zwischenzeitliche Hoffnung auf ein Ende des Kriegs und die Öff-
nung der Straße von Hormus enttäuscht wurde. Das ifo-Geschäfts-
klima verbesserte sich im August zum vierten Mal in Folge, was 
vor allem den weniger pessimistischen Erwartungen zu verdanken 
war. Der Einkaufsmanagerindex für die Industrie stieg zuletzt 
ebenfalls und lag im August mit 54,3 Punkten klar über der Wachs-
tumsschwelle von 50 Punkten. Der Dienstleistungsindex verharrt 
mit 48,5 Punkten zugleich weiter unter dieser Schwelle (vgl. Abb. 
2). Abzuwarten bleibt, wie lange der Iran-Krieg noch dauert und 
wie sich dies auf die Unternehmensstimmung auswirkt. 
 
Die Verbraucherstimmung hat sich zuletzt ebenfalls etwas erholt, 
bleibt angesichts der unsicheren Lage insgesamt aber schlecht. 
Der GfK/NIM-Konsumlimaindex lag im September mit -26,6 Punk-
ten weiterhin auf sehr niedrigem Niveau.  
 
Auch die Lage auf dem Arbeitsmarkt bleibt angespannt. Im August 
gab es bundesweit 3,061 Millionen Arbeitslose, das waren knapp 
36.000 bzw. 1,2 Prozent mehr als vor einem Jahr. Die Arbeitslo-
senquote lag bei 6,5 Prozent. Saisonbereinigt stagniert die Arbeits-
losigkeit seit einigen Monaten. Die Beschäftigung hat ihren Höhe-
punkt überschritten. Im Juni wurden bundesweit 34,812 Millionen 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigte gezählt, das waren fast 
70.000 bzw. 0,2 Prozent weniger als vor einem Jahr (vgl. Abb. 3). 
Dem Stellenindex (BA-X) der Bundesagentur für Arbeit zufolge 
bleibt die Nachfrage der Unternehmen nach Arbeitskräften gering.
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2 M+E Industrie Bayern –  
Auftragseingang und Produktion 

Keine Belebung der Produktion, Großaufträge im Juni 

Die konjunkturelle Lage in der bayerischen M+E Industrie bleibt 
äußerst angespannt. Die Produktion bleibt im Trend abwärts 
gerichtet. Eine Erholung nach dem deutlichen Rückgang im ersten 
Quartal um 2,7 Prozent blieb aus. Im Gegenteil: Im zweiten 
Jahresviertel gab die Produktion nochmals leicht um 0,1 Prozent 
gegenüber dem Vorquartal nach (vgl. Abb. 1). Das Produktionsniveau 
des letzten erfolgreichen Jahres 2018 wird inzwischen um mehr als 
15 Prozent unterschritten. 
 
Im Vorjahresvergleich lag die M+E Produktion in Bayern im zweiten 
Quartal 2026 um 3,4 Prozent niedriger. Besonders deutliche Produk-
tionsrückgänge mussten die beiden größten M+E Branchen hinneh-
men: In der Automobil- und Zulieferindustrie fiel der Output um 8,9 
Prozent gegenüber dem Vorjahr, im Maschinenbau um 7,7 Prozent. 
Auch die Elektronikindustrie verzeichnete ein Minus von 3,4 Prozent. 
Dagegen wurde die Produktion von Metallprodukten leicht um 1,4 
Prozent ausgeweitet. Im Sonstigen Fahrzeugbau, zu dem ein Großteil 
der Verteidigungsindustrie gehört, lag die Produktion um 5,1 Prozent 
höher als im Vorjahr, bei den Herstellern elektrischer Ausrüstungen 
sogar um 11,5 Prozent (vgl. Abb. 2). 
 
Trotz rückläufiger Produktion waren die Kapazitäten im Juni wieder 
etwas stärker ausgelastet, was aber eher ein Zeichen dafür ist, dass 
Kapazitäten reduziert wurden. Im Schnitt über die M+E Industrie Bay-
erns lag der Auslastungsgrad bei 78,6 Prozent. Das waren 2,4 Punkte 
mehr als im April, aber noch deutlich weniger als die Normalauslas-
tung von rund 85 Prozent. 
 
Die Auftragseingänge in der bayerischen M+E Industrie sind zuletzt 
gestiegen, was aber fast ausschließlich auf inländische Großaufträge 
im Juni zurückzuführen ist, die im Wesentlichen dem Defense-Sektor 
zuzuordnen sind. So stiegen die Inlandsaufträge im Juni um 33,2 Pro-
zent, wodurch sich im Quartalsdurchschnitt ein Plus von 9,7 Prozent 
ergibt. Die Auftragseingänge aus dem Ausland gingen im zweiten 
Quartal hingegen leicht um 0,3 Prozent zurück. Insgesamt ergibt das 
ein Auftragsplus von 2,7 Prozent gegenüber dem ersten Jahresviertel 
(vgl. Abb. 3).
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3 M+E Industrie Bayern –  
Arbeitsmarkt und Beschäftigung 

Beschäftigungsrückgang setzt sich fort 

Der Beschäftigungsrückgang in der bayerischen M+E Industrie setzt 
sich ungebremst fort. Im zweiten Quartal 2026 sank die Zahl der 
Beschäftigten um 0,7 Prozent gegenüber dem Vorquartal. Im Verlauf 
der ersten sechs Monate gingen fast 11.000 Arbeitsplätze verloren. 
Zum Zeitpunkt Juni 2026 hatten die M+E Unternehmen in Bayern 
noch knapp 836.000 Beschäftigte. Seit dem letzten Höchststand 
Anfang 2024 gingen über 35.000 Stellen verloren (vgl. Abb.1). 
 
Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum lag die Beschäftigung im zweiten 
Quartal um 1,6 Prozent niedriger. Besonders große Rückgänge muss-
ten die Hersteller von elektrischen Ausrüstungen mit -3,7 Prozent 
und die Hersteller von Metallerzeugnissen mit -3,3 Prozent hinneh-
men. In der Automobil- und Zulieferindustrie sank die Beschäftigung 
im Vorjahresvergleich um 2,4 Prozent, im Maschinenbau um 1,4 Pro-
zent und in der Elektronikindustrie um 0,4 Prozent. Einen deutlichen 
Beschäftigungszuwachs um 9,7 Prozent konnte der Sonstige Fahr-
zeugbau (u.a. Luft- und Raumfahrzeugbau inkl. Defense) verzeichnen 
(vgl. Abb. 2). 
 
In den kommenden Monaten wird sich der Beschäftigungsrückgang 
fortsetzen. Die Beschäftigungspläne der bayerischen M+E Unterneh-
men bleiben klar im negativen Bereich. Zuletzt lag der Saldo aus den 
Betrieben, die Beschäftigung aufbauen wollen und denen, die Stellen 
abbauen müssen, relativ stabil bei ca. -22 Prozentpunkten (vgl. 
Abb. 3). Besonders negativ sind die Pläne im Automotive-Sektor und 
bei den Herstellern elektrischer Ausrüstungen. 
 
Die Kurzarbeit geht weiter zurück, was aber kein positives Signal ist. 
Vielmehr erwarten viele Betriebe keine Besserung der Geschäftslage 
und müssen daher Beschäftigung abbauen, statt sie mithilfe des In-
struments der Kurzarbeit zu halten. Im Mai 2026 arbeiteten laut ifo-
Konjunkturtest noch 10,7 Prozent der bayerischen M+E Betriebe 
kurz, drei Monate zuvor waren es 16,2 Prozent. 
 
Trotz der angespannten Arbeitsmarktlage ist der Mangel an Fach- 
und Arbeitskräften für einige Unternehmen weiterhin ein Thema. Im 
Juli 2026 gaben 15,9 Prozent der M+E Betriebe im Freistaat an, dass 
ihre Produktion durch fehlende Arbeitskräfte beeinträchtigt werde. 
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4 M+E Industrie Bayern –  
Stimmung und Erwartungen 

Stimmung erholt sich, Produktionspläne wieder negativ 

Nach Beginn des Iran-Kriegs war das ifo-Geschäftsklima für die 
bayerische M+E Indusrie deutlich zurückgegangen, zuletzt haben sich 
die Indikatoren wieder erholt. Der Saldo der aktuellen Lagebeur-
teilung war bis auf -20,6 Prozentpunkte im April gefallen, bis Juli stieg 
er auf -10,8 Punkte; damit bleibt er aber klar im negativen Bereich. 
Der Erwartungsindex hingegen kletterte zuletzt über die Nulllinie, er 
verbesserte sich von -22,2 Punkten im Mai auf +1,8 Punkte im Juli. 
Der Klimaindex lag im Juli bei -4,5 Prozentpunkten und damit seit 
nunmehr über drei Jahren im Negativbereich (vgl. Abb. 1).  
 
Die Erwartungen sind zuletzt in allen M+E Branchen gestiegen. Die 
größte Zuversicht herrscht in der Elektronikindustrie. In den anderen 
Branchen sind die Unternehmenserwartungen deutlich zurückhalten-
der, vor allem in der Automobil- und Zulieferindustrie herrscht nach 
wie vor große Skepsis hinsichtlich der weiteren Entwicklung. 
 
Die Produktionspläne der bayerischen M+E Unternehmen hatten sich 
zum Jahreswechsel 2025/2026 überraschend deutlich verbessert. Seit 
März gehen sie im Trend aber wieder zurück und lagen zuletzt im Juli 
mit einem Saldo von -1,0 Prozentpunkten wieder minimal unter der 
Nulllinie (vgl. Abb. 2).  
 
Verantwortlich für die schwache Produktionsentwicklung bleibt vor 
allem die Auftragslage, die von einer deutlichen Mehrheit der Be-
triebe als unzureichend beurteilt wird. Der Auftragsbestand im 
Schnitt der M+E Industrie in Bayern sank von 6,4 Monaten im April 
auf aktuell 5,8 Monate. 
 
Gefragt nach Produktionsbehinderungen, ist der Mangel an Aufträ-
gen der am häufigsten genannte Grund. Im Juli sagten dies 37,8 Pro-
zent der M+E Betriebe in Bayern und damit wieder etwas mehr als im 
April mit 36,5 Prozent (vgl. Abb. 3). Materialknappheit nannten 13,5 
Prozent der Betriebe als Grund für Produktionsbehinderungen, im 
April waren es mit 12,9 Prozent nur minimal weniger.  
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5 M+E Industrie Bayern – Konjunkturdaten 
Die bayerische M+E Konjunktur in Zahlen 

Produktion, saisonbereinigt,  
Index 2021 = 100 

Q2/2025 Q3/2025 Q4/2025 Q1/2026 Q2/2026 

Nettoproduktion 101,7 100,3 101,0 98,2 98,1 

Veränderung gg. Vq. -0,8% -1,4% +0,7% -2,7% -0,1% 
 

Auftragseingang, saisonbereinigt, 
Index 2021 = 100 

Q2/2025 Q3/2025 Q4/2025 Q1/2026 Q2/2026 

Insgesamt 89,5 89,8 93,5 95,4 98,0 

Veränderung gg. Vq. -5,0% +0,3% +4,1% +2,0% +2,7% 

Inland 86,8 85,4 87,9 91 99,9 

Veränderung gg. Vq. +0,6% -1,6% +2,9% +3,5% +9,7% 

Ausland 93,1 94,5 97,3 98,3 98,0 

Veränderung gg. Vq. -7,0% +1,4% +3,0% +1,0% -0,3% 
 

Beschäftigung, saisonbereinigt Q2/2025 Q3/2025 Q4/2025 Q1/2026 Q2/2026 

Beschäftigte 857.320 851.734 848.028 843.178 837.651 

Veränderung gg. Vq. -0,6% -0,7% -0,4% -0,6% -0,7% 
 

ifo-Geschäftsklima, Saldo aus posi-
tiven und negativen Meldungen 

Mrz 26 Apr 26 Mai 26 Jun 26 Jul 26 

Klima -12,6 -20,9 -19,2 -11,7 -4,5 

Lage -20,3 -20,6 -16,3 -10,1 -10,8 

Erwartungen -5,0 -21,2 -22,2 -13,8 +1,8 

Produktionspläne +15,9 +7,3 +8,3 -0,8 -1,0 

Beschäftigungspläne -17,5 -22,9 -21,7 -23,7 -22,4 
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